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Die Geschichte der Cristeros ist ein beeindruckendes Zeugnis von Glaube, Mut und
Opferbereitschaft. In einer Zeit intensiver religiöser Verfolgung verteidigten diese mutigen
Männer und Frauen nicht nur die Freiheit der katholischen Kirche in Mexiko, sondern
hinterließen uns auch eine tiefgehende Lektion über den Wert des Glaubens in Zeiten der
Not. Dieser Artikel beleuchtet die Ursprünge, die Geschichte und die heutige Bedeutung der
Cristeros, mit dem Ziel, uns zu inspirieren und unseren eigenen Glauben im 21. Jahrhundert
zu stärken.

Die Ursprünge des Cristero-Krieges
Der Cristero-Krieg, der zwischen 1926 und 1929 stattfand, war das Ergebnis antiklerikaler
Gesetze, die von der mexikanischen Regierung unter Präsident Plutarco Elías Calles erlassen
wurden. Diese Gesetze waren Teil einer Reihe radikaler Reformen, die darauf abzielten, die
Macht der katholischen Kirche im Land zu schwächen. Die Verfassung von 1917 hatte bereits
strenge Einschränkungen für die Kirche festgelegt, aber Calles setzte noch drastischere
Maßnahmen durch, die Priester, Kirchen und Gläubige betrafen.

Die Calles-Gesetze verboten nicht nur den Religionsunterricht, sondern untersagten Priestern
auch das Tragen ihrer geistlichen Kleidung außerhalb der Kirche und schränkten die
Möglichkeit der Gläubigen ein, sich zu religiösen Zwecken zu versammeln. Die Kirche wurde
zum Schweigen gebracht und unterdrückt: Pfarreien wurden geschlossen, viele Priester
inhaftiert, ins Exil geschickt oder sogar ermordet. Doch trotz dieser Verfolgung blieben die
mexikanischen Katholiken nicht stumm. Als Antwort auf diese Unterdrückung erhob sich eine
Gruppe mutiger Männer und Frauen, um die Religionsfreiheit zu verteidigen – die Cristeros.

Der Ruf zum Widerstand
Der Name „Cristero“ stammt von ihrem Schlachtruf „¡Viva Cristo Rey!“ („Es lebe Christus,
der König!“), der zum Symbol ihres Kampfes wurde. Die Cristeros kämpften nicht nur gegen
ein unterdrückerisches Regime; sie sahen ihren Widerstand als Ausdruck ihrer Liebe zu Gott
und ihres Wunsches, ihren Glauben ohne Einschränkungen zu leben. Ihr Motto war eine
ständige Erinnerung daran, dass ihr Kampf weder politisch noch territorial war, sondern
geistlich: Es ging um die Herrschaft Christi über das Leben der Mexikaner und um die Freiheit
der Kirche, ihre evangelische Mission zu erfüllen.

Als Reaktion auf diese Ungerechtigkeiten erhob sich eine bewaffnete Bewegung in
verschiedenen Regionen Mexikos, insbesondere in der Zentral- und Westregion. Tausende
von Bauern, Arbeitern, Studenten und sogar Frauen schlossen sich dem Widerstand an, in
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dem Wissen, dass ihr Glaube und ihre religiösen Überzeugungen das Einzige waren, was
ihnen angesichts der staatlichen Brutalität blieb.

Eines der bemerkenswertesten Merkmale der Cristeros war, dass die meisten von ihnen keine
Berufssoldaten waren, sondern einfache Menschen, die zu Kriegern für ein fundamentales
Prinzip wurden: die Verteidigung ihrer Religionsfreiheit. Obwohl viele von ihnen Analphabeten
waren und keine militärischen Ressourcen hatten, trieb ihr unerschütterlicher Glaube sie
dazu, einer gut ausgebildeten und ausgerüsteten Armee entgegenzutreten.

Der Geistliche Kampf der Cristeros
Um den Cristero-Krieg vollständig zu verstehen, muss man seine geistliche Dimension
betrachten. Die Cristeros kämpften nicht nur mit physischen Waffen, sondern auch mit
geistlichen. Ihr Widerstand gründete sich auf eine tiefe Hingabe an Gott und einen
unerschütterlichen Glauben an die Notwendigkeit, die Integrität des katholischen Glaubens
zu verteidigen. Diese geistliche Dimension spiegelte sich in den zahlreichen Gebeten und
religiösen Praktiken wider, die sie selbst im Kampf beibehielten. Die Anführer der Cristeros
organisierten Messen und Rosenkranzgebete, und die Soldaten ermutigten sich gegenseitig,
im Glauben standhaft zu bleiben, in dem Wissen, dass ihr Kampf für eine weit größere Sache
als sich selbst war.

Einer der bekanntesten Helden des Cristero-Krieges war José Sánchez del Río, ein 14-jähriger
Junge, der zum Märtyrer wurde. Sánchez del Río wurde von den Regierungstruppen gefangen
genommen und nach schwerer Folter hingerichtet. Doch seine letzten Worte waren „¡Viva
Cristo Rey!“, und sein Opfer, ebenso wie das vieler anderer Cristeros, gilt heute als
Inspiration für alle Katholiken, die wegen ihres Glaubens Anfeindungen und Verfolgung
erleiden.

Die Bedeutung der Cristeros heute
Obwohl der Cristero-Krieg 1929 offiziell durch ein Abkommen zwischen der Kirche und der
mexikanischen Regierung beendet wurde, bleibt das Erbe der Cristeros bis heute lebendig.
Ihr Kampf erinnert uns daran, dass Religionsfreiheit ein fundamentales Recht ist, das um
jeden Preis geschützt werden muss. In einer Welt, die zunehmend säkularisiert ist und
vielerorts der Religion feindlich gegenübersteht, lehren uns die Cristeros, dass wir uns
sozialem oder politischem Druck nicht beugen dürfen, wenn es um unseren Glauben geht.

Das Zeugnis der Cristeros unterstreicht auch die Bedeutung von Einheit und Ausdauer im
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Kampf für Gerechtigkeit und Wahrheit. Ihr Widerstand war nicht nur physisch, sondern auch
moralisch und geistlich. Sie fordern uns heraus, unseren Glauben mit der gleichen
Leidenschaft zu leben, selbst in Zeiten der Not. Wie der heilige Paulus im Epheserbrief
(6,11-13) schreibt:

„Zieht die volle Waffenrüstung Gottes an, damit ihr den listigen Anschlägen des Teufels
widerstehen könnt. Denn unser Kampf richtet sich nicht gegen Fleisch und Blut, sondern
gegen die Mächte, gegen die Gewalten, gegen die Weltbeherrscher dieser Finsternis, gegen
die geistlichen Mächte der Bosheit in den himmlischen Regionen. Deshalb ergreift die
Waffenrüstung Gottes, damit ihr an dem bösen Tag widerstehen und alles überwinden
könnt.“

Ein Aufruf zum geistlichen Handeln
Die Figur der Cristeros lädt uns auch dazu ein, darüber nachzudenken, wie wir heute unseren
Glauben leben. Auch wenn sich die Zeiten geändert haben, gibt es in vielen Teilen der Welt
weiterhin Herausforderungen für die Religionsfreiheit und die christliche Moral. Wie reagieren
wir auf Ungerechtigkeit, Verfolgung oder Bedrohungen unseres Glaubens? Die Cristeros
zeigen uns, dass wir keine Angst haben dürfen, das Heilige zu verteidigen, und dass unser
Widerstand auf Gebet, Einheit und entschlossenem Handeln beruhen muss.

Heute stehen viele Katholiken weltweit vor ähnlichen Herausforderungen wie die Cristeros –
von religiöser Diskriminierung bis hin zur Zensur christlicher Werte in der Gesellschaft. Der
Widerstand der Cristeros ruft uns dazu auf, eine klare Haltung einzunehmen, so wie sie es
taten – ohne Angst und mit der Gewissheit, dass Christus unser König ist und sein Reich ewig
bestehen wird.

Fazit
Die mexikanischen Cristeros sind nicht nur historische Figuren, sondern Vorbilder für Glaube,
Mut und Opferbereitschaft. Ihr Erbe erinnert uns daran, dass der Kampf für die
Religionsfreiheit und die Verteidigung des katholischen Glaubens eine edle und heilige Sache
ist. Als Katholiken des 21. Jahrhunderts sind wir dazu aufgerufen, mutige Zeugen des
Glaubens zu sein – in unseren Familien, an unseren Arbeitsplätzen und in der Gesellschaft.

In einer Welt voller Unsicherheiten lehren uns die Cristeros, dass wir mit ganzem Herzen an
unserem Glauben festhalten müssen, stets in Erinnerung an ihren Schlachtruf:
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„¡Viva Cristo Rey!“ – „Es lebe Christus, der König!“

Lasst uns unsere Stimmen erheben, so wie sie es taten, in der Hoffnung, dass die Wahrheit
Christi für immer regieren wird.


